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Stadtratswahl 2019
Gratulation vom Bürgerverein an den neuen Stadtrat

n Zu verstehen, dass das kom-
munale Wahlsystem auf der 
Grundlage von eingereichten 
Listen von Parteien und Wähler-
vereinigungen besteht, gelingt 
noch den meisten Wähler*innen.  
Auch dass jedem Wahlberechtig-
ten so viele Stimmen zustehen, wie 
Mandatsträger zu wählen sind, ist 
allgemein bekannt. In Freiburg 
sind das, bedingt durch die Ein-
wohnerzahl, 48 Mandate. Die ers-
ten Probleme tauchen bei dem seit 
eh und je für Baden-Württemberg 
typischen „Kumulieren“ und „Pa-
naschieren“ auf, die es erlauben, 
Kandidat*innen bis zu drei Stim-
men zu geben und auch auf ver-

der Gesamtranking-Liste insge-
samt und bei den Grünen/Bündnis 
90  im Besonderen auf. Mit Maria 
Viethen und der Newcomerin So-
phie Schwer stellen sie auch die 
Stimmenköniginnen dieser Wahl 
(siehe Abb.). 
Ein 9:4 Verhältnis Frauen/ Männer 
spricht bei dieser Partei ebenfalls 
für sich. Sowohl der Gleichberech-
tigungs- wie auch Generationen-
schnitt wurden beispielhaft gelöst. 
Neun relativ junge Stadträt*innen 
haben in dieser Partei die zah-
lenmäßige Oberhand. Ob dieser 
Schnitt alsbald auch qualitativ 
gute Früchte hervorbringt, wird 
sich zeigen, denn mit Birgit Wölki,  

schiedene Listen zu verteilen. Dies 
beherrschen längst nicht mehr alle 
Wähler*innen, dokumentiert durch 
ca. 10% der ungültig abgegebe-
nen Stimmen bei der Stadtratswahl 
2019. Wenn jedoch die Sprache auf 
das Berechnungsverfahren für die 
Sitzverteilung nach dem Höchst-
zahlverfahren Sainte-Laguë/Sche-
pers kommt, bringt einem schon 
alleine der Name des Verfahrens 
ins Abseits. 
Dieses Verfahren beruht auf ei-
ner „Oberverteilung“ der Sitze auf 
die einzelnen Listen und dann in 
einer „Unterverteilung“ das Ran-
king innerhalb der Listen nach 
der Stimmenzahl der einzelnen 

Bewerber*innen. Die „Oberver-
teilung“ ergibt die Anzahl der Sit-
ze pro Liste, die „Unterverteilung“, 
wer von den Listenbewerbern zum 
Zuge kommt. Kleine Parteien und 
Wählervereinigungen sind hierbei 
in einer bevorzugten Position. Das 
oben stehende Ranking Schaubild 
mit den abgegebenen erzielten 
Stimmen zeigt, dass man für ein 
Mandat in der stärksten Fraktion 
der Grünen knapp 30 000 Stimmen 
benötigte, während die Bürger für 
Freiburg bereits mit 8249 Stimmen 
ein Mandat erhielten. 
Beim Betrachten des Ranking-
Schaubildes fällt die Frauendomi-
nanz auf den ersten fünf Plätzen 

Der neue Stadtrat im Ranking der Wählerstimmen
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Ich bin für Ihre Immobilie da.
Sie möchten Ihr Haus oder Ihre  
Wohnung verkaufen? Dann sprechen 
Sie am besten direkt mit mir.  

0761 - 15 62 99 98

Heiko Hahn  –  Verkauf • Vermietung • Verwaltung 
Schwimmbadstr. 23 •  Freiburg •  www.hahn-immo.de

B Ü R G E R V E R E I N

n Kürzlich ist der Stadtbezirk-
satlas 2018 erschienen, der auf 
181 Seiten statistische Anga-
ben zu jedem der 42 Freiburger 
Stadtbezirke enthält. Wir bringen 
einige bemerkenswerte Informa-
tionen zu den uns betreffenden 
drei Stadtbezirken und verwei-
sen im Übrigen auf die Veröffent-
lichung, die unter http://freiburg.
de/pb/,Lde/207932.html aus dem 
Internet heruntergeladen oder für 
15 € zuzüglich Versandkosten beim 
Amt für Bürgerservice und Infor-
mationsverarbeitung, Fehrenba-
challee 12, 79106 Freiburg bestellt 
werden kann. 
Stadtteil und Stadtbezirk Waldsee. 
Wenig überraschend sind hier die 
Abhängigkeitsquote (Verhältnis 

Stadtbezirksatlas
der noch nicht oder nicht mehr Er-
werbsfähigen zu den Erwerbsfähi-
gen) und das Verhältnis der Alten 
zu den Jungen wesentlich höher 
als im Freiburger Durchschnitt, 
hingegen ist der Anteil von Aus-
ländern, Deutschen mit Migra-
tionshintergrund, Arbeitslosen, 
Sozialhilfeempfängern deutlich 
niedriger. Ebenfalls viel niedriger 
sind die Zahl der Wohnungen je 
Wohngebäude und die Einwoh-
nerdichte (Einwohner je Hektar 
besiedelter Fläche). Der westliche 
Teil entstand überwiegend nach 
dem Ersten, der östliche nach dem 
Zweiten Weltkrieg; die großzügi-
gen Gärten im westlichen Teil zei-
gen, dass hier das Gartenstadtideal 
für den gehobenen Mittelstand der 

 Bündnis 90/DIE GRÜNEN 26,5 %  1.231.533  

 CDU 11,8 % 550.160

 SPD 12,7 % 590.998

 Linke Liste - Solidarische Stadt  6,9 % 322.440

 FREIE WÄHLER e.V. 5,5 % 257.106

 Freiburg Lebenswert  4,5 % 210.042

 FDP  3,8 % 174.937

 Kulturliste Freiburg 2,2 %  102.977

 Junges Freiburg  3,8 % 178.033

 Grüne Alternative Freiburg  6,5 %  301.978

 Unabhängige Frauen Freiburg 1,9 % 88.066

 Die PARTEI  2,7 % 125.662

 Für Freiburg - Politik aus 
 christlicher Verantwortung 

1,0 % 48.001

 necessary intellectually 
 charging tendency 

0,2 % 8.272

 Liste Teilhabe und Inklusion 1,4 % 63.750

 Alternative für Deutschland 3,6 % 167.786

 Urbanes Freiburg 3,0 % 138.937

 Bürger für Freiburg 1,9 % 87.228

Gemeinderatswahl 2019 Freiburg: Endergebnis
Gerhard Frey und Ekkehard Friebis 
sind drei absolute „Hochkaräter“ 
aus der Fraktion ausgeschieden. 
Von den verbliebenen etablierten 
Stadträt*innen dieser Partei freut 
uns besonders die Wiederwahl un-
seres stellvertretenden Bürgerver-
einsvorsitzenden Helmut Thoma, 
der mit 35 471 Stimmen ein sehr 
respektables Ergebnis erzielte. 

Bei den beiden mit je sechs Stadt-
rä*innen folgenden Parteien SPD 
und CDU ist der Gleichberechti-
gungs- und Generationenschnitt 
nicht oder gar nicht gelungen. 
Die SPD hat zumindest ihre bei-
den Jüngsten Julia Söhne und Ju-
lien Bender in Spitzenpositionen 
gebracht und stellt mit 3:3 auch 
ein ausgeglichenes Geschlech-
terverhältnis. Eine echte Verjün-
gung fand jedoch nicht statt, auf 
den restlichen vier Plätzen herrscht 
das bekannte SPD-Establishment. 

Noch weniger hat die CDU den Ge-
nerationenschnitt geschafft oder 
den Frauenanteil erhöhen können. 
Fünf ältere Herren umranken die 
CDU-Zukunft der Stadt, Caroline 
Jenkner. Bei den fünf verbliebe-
nen CDU-Herren sticht hierbei der 
Stadtratsneuling Bernhard Rotzin-
ger heraus, dessen gute und auch 
medienpräsente Arbeit als Polizei-
präsident der letzten Jahre durch-
schlagend bei der Stadtratswahl 
wirkte. Mit ihm hat die CDU ohne 
Zweifel personell qualitativ aufge-
stockt.

Die Überraschung der Wahl sind für 
uns die Grünen Alternativen. Mo-
nika Stein hat ihre Popularität aus 
der vergangenen Oberbürgermeis-
terwahl voll auf diese Liste über-
tragen können und ist persönlich 
die Stadträtin mit den drittmeisten 
Stimmen, in deren Sog noch zwei 
weitere Mandate folgten. Klare, 
sozial geprägte Arbeit über viele 
Jahre scheint tatsächlich bei den 
Wähler*innen registriert zu wer-
den. 

Mit der Linken Liste und den Freien 
Wählern folgen zwei weitere Par-
teien mit ebenfalls drei Mandaten. 
Zur langjährigen Galionsfigur der 
Linken Liste Michael Moos gesel-
len sich zwei neue junge Gesichter. 
Überraschungen gab es im Lager 
der Freien Wähler. Außer Johannes 
Gröger – der jedoch von 1 auf 3  

durchgereicht wurde – sind die 
Mandatsträger Neulinge. Kai Ve-
ser schaffte als Kreisvorsitzender 
auf Anhieb die Spitzenposition im 
Trio, mit Claudia Feierling zieht ei-
ne bisher in der Politikszene unbe-
kannte Größe in den Stadtrat ein. 
Der langjährige Stadtrat Manfred 
Stather und der Stadtrats-Nachrü-
cker Berthold Disch wurden über-
raschend nicht mehr gewählt. 

Freiburg Lebenswert schrumpfte 
von drei auf zwei Mandate zusam-
men, wobei es bei dieser Gruppie-
rung um Gerlinde Schrempp und 
Wolf-Dieter Winkler nicht an man-
gelndem Fleiß in der vergangenen 
Stadtratsperiode gelegen haben 
dürfte. Ebenfalls geschrumpft ist 
die Kulturliste von zwei auf ein 
Mandat, wobei uns als Bürgerver-
ein Oberwiehre-Waldsee beson-
ders der Mandatsverlust von Stadt-
rätin Brigitte von Savigny schmerzt, 
denn sie war als Stadtteil-Bewoh-
nerin eine engagierte Vertreterin 
für unsere Belange. Atai Keller ob-
liegt es nun alleine, die Kulturfahne 
hoch zu halten. 

Von den unabhängigen Frauen be-
hauptet sich Irene Vogel stabil als 
Stadträtin, ein anerkennenswertes 
Ergebnis für die gute Arbeit seit 
vielen Jahren. Über die restlichen 
Mandatsträger*innen lassen sich 
von unserer Seite mangels weite-
rer Erkenntnisse keine Aussagen 
treffen.

Festzuhalten bleibt: 
Freiburgs künftiger Stadtrat wird 
bunt, von 18 aufgestellten Listen 
ziehen 16 ins Rathaus ein. War 
es nun eine Persönlichkeitswahl, 
eine Listenwahl oder bei den Grü-
nen/Bündnis 90 eine „Mainstream-
Wahl“ durch die hochgekochten 
Themen Klimawandel und „Friday 
for Future“?

Für uns als Bürgerverein ist die Be-
antwortung dieser Frage von un-
tergeordneter Bedeutung. Wichtit 
für uns ist, dass die 48 gewählten 
Mandatsträger*innen ihren Auf-
trag der nächsten fünf Jahre sach-
lich und zum Wohle der Stadt und 
ihrer Bewohner erledigen. 

Hans Lehmann, BV

Name                                                Partei                                 Stimmen

Gemeinderatswahl 2019 Freiburg
Ergebnis nach Stimmzahl

01  Viethen, Maria Bündnis 90/Die Grünen 66.870
02  Schwer, Sophie Bündnis 90/Die Grünen 66.245
03  Stein, Monika Grüne Alternative 61.126
04  Saint-Cast, Nadyne Bündnis 90/Die Grünen 59.103
05  Söhne, Julia SPD 50.017
06  Bender, Julien SPD 48.096
07  Wiedemann, Anke Bündnis 90/Die Grünen 46.907
08  Saleh, Karim Bündnis 90/Die Grünen 44.230
09  Rotzinger, Bernhard CDU 43.312
10  v. Kalckreuth, Annabelle Bündnis 90/Die Grünen 39.117
11  Federer, Pia Maria Bündnis 90/Die Grünen 36.664
12  Otto, Jan  Bündnis 90/Die Grünen 36.360
13  Thoma, Helmut Bündnis 90/Die Grünen 35.471
14  Petersen, Lars Bündnis 90/Die Grünen 34.889
15  Hehn, Maria  Bündnis 90/Die Grünen 34.440
16  Krögner, Walter SPD 31.152
17  Moos, Michael Linke Liste 30.624
18  Buchen, Renate SPD 30.332
19  Jenkner, Caroline CDU 30.281
20  Seebacher, Karin SPD 30.183
21  Rübsam, Henriette Bündnis 90/Die Grünen 29.841
22  Carboni, Vanessa Bündnis 90/Die Grünen 29.559
23  Schüle, Klaus CDU 28.702
24  Schillinger, Stefan SPD 27.863
25  Schmidt, Sergio Junges Freiburg 26.066
26  Flaig, Angelina Linke Liste 24.898
27  Schätzle, Bernhard CDU 23.164
28  Wiemer-Cialowicz, Lina Grüne Alternative 23.077
29  Beuter, Felix Grüne Alternative 22.454
30  Mohlberg, Gregory Linke Liste 19.918
31  Bock, Berthold         CDU              19.795
32  Schrempp, Gerlinde Freiburg Lebenswert 19.591
33  Kotterer, Martin CDU 19.559
34  Keller, Atai Kulturliste 19.016
35  Sumbert, Simon Junges Freiburg 17.677
36  Winkler, Wolf-Dieter Freiburg Lebenswert 16.794
37  Fiek, Sascha FDP 16.771
38  Veser, Kai Freie Wähler 15.776
39  Kessel, Sophie Die Partei 15.646
40  Feierling, Claudia Freie Wähler 15.033
41  Mena del Mar, Maria Urbanes Freiburg 14.803
42  Gröger, Johannes Freie Wähler 15.018
43  Vogel, Irene Unabhängige Frauen 13.104
44  Kathrein, Ramon Teilhabe an Inklusion 12.356
45  Huber, Detlef AFD 12.073
46  Glück, Christoph FDP 11.249
47  Mandic, Dubrovko AFD 9.948
48  Orlando, Franko Bürger für Freiburg 8.249

Planung zugrunde lag. Politisch ist 
der Stadtteil eine Hochburg der 
Grünen. 
Stadtteil und Stadtbezirk Oberau: 
Auch hier ist das Verhältnis der 
Alten zu den Jungen wesentlich 
höher als im städtischen Durch-
schnitt, während die Abhängig-
keitsquote so wie in der Gesamt-
stadt ist. Die durchschnittliche 
Anzahl von Wohnungen ist höher, 
die Einwohnerdichte viel höher, 
die Zahl der Sozialhilfeempfänger 
ist niedriger als für Freiburg insge-
samt. Im Laufe des 20. Jahrhun-
derts hat sich der Stadtteil vom Ge-
werbegebiet zu einem attraktiven 
innenstadtnahen Wohngebiet ent-
wickelt. Auch hier handelt es sich 
politisch um eine Hochburg der 

Grünen. Stadtbezirk Oberwiehre 
(Stadtteil Wiehre). Abhängigkeits-
quote und Verhältnis der Alten zu 
den Jungen stimmen recht ge-
nau mit der Gesamtstadt überein. 
Der Anteil von Ausländern, Deut-
schen mit Migrationshintergrund, 
Sozialhilfeempfängern und auch 
von Arbeitslosen ist geringer als 
in der Gesamtstadt, die Einwoh-
nerdichte höher. Der Bezirk ent-
stand überwiegend ab Mitte des 
19. Jahrhunderts als großbürger-
liches Gründerzeitquartier, wobei 
die Knopfhäusle einen gewissen 
Kontrast dazu bilden. Politisch han-
delt es sich um eine Hochburg der 
Grünen und der Linken. 

K.-E. Friederich, BV

n Die „ARGE Stadtbild“ be-
kommt  für den Erhalt histo-
rischer Bausubstanz in der Stadt 
von der in Merdingen ansässigen 
Paul-Mathis-Stiftung für zwei 
Jahre 60 000 Euro zur Verfü-
gung gestellt. Mit diesem Geld 
wird ein Projekt ermöglicht, das 
schützenswerte Gebäude in Frei-
burg identifizieren soll. 
Die beiden Wiehremer Bürgerver-
eine setzten sich seit langem für 
den Erhalt schützenswerter Bau-
substanz ein. Mit unserer Tagung 
„Das Gesicht der Wiehre wahren“ 
im Februar 2017 setzten wir ein 
wichtiges Signal zum Schutz von 
Gebäuden oder ganzen Ensembles 
durch Erhaltungssatzungen, die 
es bis dato in Freiburg nicht gab. 

Derzeit sind solche Satzungen für 
den Stadtteil Waldsee und dem 
„Quäkerstraßen-Quartier“ in Bear-
beitung. Damit lässt sich der Abriss 
von historischen Gebäuden zwar 
auch nicht ganz verhindern, aber 
die Satzungen haben Signalwir-
kung und schränken das problem-
lose, profitorientierte Abreißen von 
erhaltenswerter Bausubstanz ein. 

Mit der neugeschaffenen halben 
Stelle soll nun Joachim Scheck 
ermitteln und dokumentieren für 
welche Gebäude und Quartiere 
sich ein Schutz lohnt. Diese Da-

Erhaltenswerte Gebäude rücken in 
den Fokus

tenbank hat zum Ziel, Investoren 
schon vor dem Erwerb einer Im-
mobilie zu informieren, dass einem 
geplanten Abriss hohe Hürden 
auferlegt werden.

Mit Joachim Scheck, den viele 
Leser*innen als Inhaber von Vis-
tatour, aber auch aus vielen Ver-
öffentlichungen in der BZ über 
die Bauhistorie Freiburgs kennen, 
hat aus unserer Sicht die richtige 
Person diese halbe Stelle erhalten. 
Er ist unserem Bürgerverein nicht 
nur als Mitglied, sondern auch als 
regelmäßiger Referent verbunden.

Hans Lehmann, BV

Drei Hochleistungs-Staubsauger Laufzeit 5 Minuten! 

www.oberwiehre-waldsee.de

Scherben auf
dem Radweg?
Rufen Sie uns 
an: 76707-710

Aktion
sauberes
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n Ihre bebilderte Kurzmeldung „Endgültig...“ im Bürgerblatt, Nr. 258, 
Mai 2019, S. 13, hat mich zu folgendem Leserbrief inspiriert:
Groß war die Empörung aus den Reihen der Naturschützer, als vor Jahren 
der Konrad-Guenther-Park für den Neubau der B-31-Ost zertrennt wurde. 
Doch nun können sie einen großen Erfolg feiern und sich riesig freuen, weil 
nebenan, beim Waldsee, der Park wieder zusammenwachsen kann, nach-
dem dort die Radwegverbindung gekappt worden ist. Der Vorgang zeigt 
eindrucksvoll, warum Fahrradrouten selten direkt ans Ziel führen, sondern 
meistens zeitraubende Umwege erfordern.
Mit freundlichen Grüßen Jürgen Kessel-Erlekam
ehem. 1. Vorsitzender Allgemeiner Deutscher Fahrrad-Club (ADFC)

$ L E S E R B R I E F
Lindenmattenstraße 44
79117 Freiburg i. Br.
Tel.+ 49 (0) 761.6 11 60-30 
Fax + 49 (0) 761.6 11 60-59
info@huber-greiwe-schmid.de
www.huber-greiwe-schmid.de

MICHAEL SCHMID
Steuerberater

DANIEL MEYBRUNN
Diplom-Volkswirt, Steuerberater

EGBERT GREIWE
Steuerberater, Rechtsanwalt,
Fachanwalt für Steuerrecht -2017

KLAUS F. HUBER
Steuerberater -2014

Auszüge zu den Interviewfragen 
an Herr Mülhaupt Bürgerverein 
Oberwiehre 
?: War der Bürgerverein Oberwieh-
re von Anfang an in Bezug auf die 
Planung und Durchführung der 
Dreisamrenaturierung involviert? 
Wo lagen die Aufgabenschwer-
punkte? 
Mülhaupt (MH): Ja, wir waren 
seit der Planungsveröffentlichung 
2009 involviert. Es ging darum den 
ökologischen Zustand der Dreisam 
zu verbessern und im Bereich der 
Kartauswiesen ein Konzept für 
den Flussabschnitt etwa vom SC-
Stadion bis zum Sandfang zu ent-
wickeln. Wir konnten unsere Ziele 
definieren und umsetzten. Diese 
waren, eine ökologische Verbes-
serung des kanalartig ausgebau-
ten Abschnittes zu erreichen, den 
Hochwasserschutz durch Erwei-
terung der Retentionsfläche und 
einer  Dammerhöhung zu verbes-
sern und ein Naherholungsgebiet 
mit Spiel-und Liegeflächen, Sitz-
bänken, Grillstellen und guter Mül-
lentsorgung zu schaffen.

?: Welche Probleme/Sorgen wur-
den vorab von Seiten der Bevöl-
kerung thematisiert und welche  
sind dann tatsächlich auch ein-ge-
treten (z.B. Müllansammlungen/ 
Lärmbelästigung im Sommer)? 
MH: Obwohl die Mehrzahl der Bür-
ger das Projekt positiv beurteilt, 
gab und gibt es Kritik besonders 
bei den angesprochenen Themen 
Müll, Rauch und Lärm. Wir sind ak-
tuell mit diesen Themen wieder 
an Stadt, ASF (Abfallbeseitigung 
und Stadtreinigung Freiburg) und 

Renaturierte Dreisam: Bürgervereins Expertise gefragt

Polizei herangetreten und hoffen, 
noch für diese Sommersaison Ver-
besserungen zu erreichen. 

?: Wie wurde das Projekt ihrer Mei-
nung nach von der Bevölkerung 
angenommen? 
MH: Durch die Änderung der Ufer 
entstanden sowohl Liegemöglich-
keiten als auch eine gute Zugangs-
möglichkeit zum Wasser. Das wird 
von der Bevölkerung sehr gut an-

n Es hat sich im Kreis der Studierenden herumgesprochen, dass wir im Bürgerverein ausgewiesene Fachleute für viele Fragen rund um 
die Renaturierung der Dreisam in unseren Reihen haben. Regelmäßige Anfragen zu Sachauskünften in dieser Sache erreichen uns und 
werden von Lothar Mülhaupt und Dr. Karl-Ernst Friederich zur vollsten Zufriedenheit der Anfragenden erledigt. Exemplarisch die Beant-
wortung einer Interview-Anfrage eines PH-Studenten.

genommen. Während der Som-
mermonate dient das Gewässer zur 
Abkühlung und kann an manchen 
Stellen sogar zum Schwimmen 
genutzt werden. Das Ufer dient 
Gruppen von Jugendlichen, aber 
auch vielen Familien als begehrte 
Freizeitfläche. Viele Spaziergänger 
nutzen die breiten Wege mit den 
vielen Ruhebänken (für die übri-
gens der Bürgerverein sorgte). So-
mit entstand ein herrliches Naher-

Der jährliche Wandel des Erscheinungsbildes der Dreisam gehört zum Re-
naturierungs- Prinzip          . 
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holungsgebiet. Bemerken möchte 
ich hierzu noch, dass neben der 
Erholungsfunktion der Fluss eine 
wichtige Funktion bei der Natur-
erziehung von Kindern und Ju-
gendlichen erfüllt. Fast täglich sind 
Gruppen von Kindergärten und 
Schulklassen zu beobachten, die 
sowohl am Wasser mit Steinen und 
Holzstücken spielen, als auch „wis-
senschaftlich“ das Fließgewässer 
und den Uferbereich erforschen, 
nach Kleintieren unter den Steinen 
suchen und protokollieren. Auch 
wir führen regelmäßige Informa-
tionen durch.

?: Wird die Dreisamrenaturierung 
aus persönlicher Sicht als Erfolg/ 
Misserfolg angesehen?
MH: Wie Eingangs aufgeführt, 
wurden aus unserer Sicht die Ziele 
Ökologieverbesserung, Hochwas-
serschutz und attraktive Naherho-
lung sehr gut realisiert. Persönlich 
an meisten freut mich jedoch die 
sehr gute Resonanz aus Kinder-
gärten und Schulen im Einzugs-
bereich. Durch die flachen Uferbe-
reiche wird ermöglicht, den Fluss 
„hautnah“ zu erleben. Dies in den 
warmen Monaten zu beobachten, 
zeigt, dass wir vom Bürgerverein 
sehr vieles sehr gut gemacht ha-
ben.

?: Herr Mülhaupt, danke für das 
Interview.

Damit gelten die Anliegerrege-
lungen, aber eben nur diese. Die-
ses Schild findet bei den übrigen 
Autofahrern keine Beachtung, was 
seit Beginn dieses Provisoriums für 
chaotische Zustände sorgt.
Auch im Rathaus ist die Nachricht 
der unzumutbaren Verhältnisse vor 
allem auf der Kartäuserstraße an-
gekommen. Geplant ist, nach der 
Sanierung der Schwabentorbrücke 
den Kartäuserstraßen-Abschnitt 
zur Einbahnstraße zu machen in 
der Hoffnung, eine Befriedung der 
Verhältnisse zu erwirken. Kraft-
fahrzeuge der Kartäuserstraße 
aus dem Osten kommend müs-

„Kampfradler“ gegen „Wuthuper“
n Während der Baustellezeit des Umbaus des Schwabentorwehrs bis Ende Oktober ist der Dreisamradweg FR1 entlang der Dreisam ge-
sperrt. In dieser Zeit sind Kartäuser- und Wallstraße vom Garten- und Tiefbauamt von der Fabrikstraße nach Westen bis zum Holzmarkt-
platz zur Fahrradstraße umgewandelt worden. Auf einem kleinen Zusatzschild ist der Vermerk „Für Anlieger frei“ zu lesen. 

sen dann über die Fabrikstraße 
auf die B 31(Schwarzwaldstraße) 
fahren. Von der Innenstadt kom-
mend in Richtung Osten bleibt die 
Kartäuserstraße trotz Fahrradstra-
ßenausweisung für Kraftfahrzeuge 
befahrbar.

Der Bürgerverein hat schon vor ge-
raumer Zeit eine Neuplanung des 
Verkehrsflusses  zwischen Kartäu-
ser- und Rempartstraße gefordert. 
Schön wäre, wenn nach Beendi-
gung  des derzeitigen Provisori-
ums diese frühere Forderung er-
füllt würde.

          Hans Lehmann, BV

 Was ist eine Fahrradstraße?
Seit 1997 gibt es in der Straßenverkehrsordnung (StVO) das 
unten abgebildete Verkehrszeichen für eine ausgewiesene 

Fahrradstraße. Zusätzlich sind viele dieser Strecken mit Fahrrad-
symbolen auf der Fahrbahn markiert. 

· Wer darf dort fahren?
Fahrradstraßen sind für Kraftfahrzeuge gesperrt. Autos, Motorräder und 
Lastwagen dürfen dort nicht fahren. Auch Fußgänger, Rollerfahrer oder 
Inline-Skater sind auf der Fahrbahn tabu. Allerdings erlaubt häufig ein 
Zusatzschild, dass manche Verkehrsteilnehmer die Straße benutzen dür-
fen. Das kann etwa für Personenwagen, Motorräder oder Anlieger gelten. 
Wenn Autos dort fahren dürfen, dürfen sie unter Beachtung der üblichen 
Vorschriften auch parken.

· Welches Tempo ist erlaubt?
In Fahrradstraßen gilt eine Höchstgeschwindigkeit von 30 km/h. Daran 
müssen sich alle Fahrzeuge halten, also Fahrräder ebenso wie gegebe-
nenfalls Autos.

· Dürfen Autos überholen?
Radler haben auf Fahrradstraßen Vorrang. So dürfen sie zum Beispiel ne-
beneinander fahren. Allerdings gilt auch dort das Rechtsfahrgebot. Möchte 
ein Autofahrer überholen, muss er mindestens 1,5 Meter seitlichen Abstand 
zu den Radfahrern halten.

· Welche Regeln gibt es noch?
In der Regel können Fahrradstraßen in beiden Richtungen benutzt wer-
den. An Kreuzungen und Einmündungen gelten die üblichen Vorfahrtsre-
geln wie „rechts vor links“. Möchte also ein Autofahrer – wenn es erlaubt 
ist – von rechts auf die Fahrradstraße einbiegen, hat er Vorfahrt. In jeder 
Situation gilt  §1 der Straßenverkehrsordnung, der gegenseitige Rücksicht-
nahme vorschreibt.

Nicht beachtete Schilder 
am Kartäuserstraßen-Kreisverkehr           Fo
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Haushaltsauflösungen
Entrümpelungen 

schnell + kostengünstig  
Kostenfreie Abholung von 
Kleidung, Hausrat, Büchern 

Das
Second-Hand-Center

der besonderen Art

  07 61/ 4 76 40 94
www.die-spinnwebe.de

Litho- & Druck GmbH

Habsburgerstraße 9
79104 Freiburg
Telefon 0761-51 45 70
www.sawdruck.de

Litho- & Druck GmbH

Habsburgerstraße 9
79104 Freiburg
Telefon 0761-51 45 70
www.sawdruck.de

Litho- & Druck GmbH

Habsburgerstraße 9
79104 Freiburg
Telefon 0761-51 45 70
www.sawdruck.de

Litho- & Druck GmbH

Habsburgerstraße 9
79104 Freiburg
Telefon 0761-51 45 70
www.sawdruck.de



Juli 2019   BÜRGERBLATT   l   76   l   BÜRGERBLATT  Juli 2019

V E R S C H I E D E N E S

Auszubildende/n zum  
Anlagenmechaniker (m/w/d)  
für Sanitär- und  
Heizungstechnik

Blattmann GmbH
Heizung • Sanitär • SolarAZUBI GESUCHT!

Batzenbergstr. 38 
79238 Ehrenkirchen 

Zum 01.09.2019 

Wir freuen uns auf Deine Bewerbung 

per Post oder per Mail.

info@blattmann-gmbh.de 
Tel.: 0 76 33 / 75 17

n Die PTSV Jahn Freiburg be-
legte dieses Jahr hinter dem 
Sport-Club Offenburg und dem 
TV Zell-Weierbach den dritten 
Preis für vorbildliche Jugendar-
beit. Der Preis wurde mit 1.200 
E dotiert.
Mit dem Projekt „Gelebte Inklusi-
on“ errang die PTSV Jahn Freiburg 
den hervorragenden 3. Platz in der 
Region Südlicher Oberrhein beim 
Lotto Award Sportjugendförder-
preis. Gewürdigt wurde, dass der 
PTSV Jahn Freiburg e.V. Inklusion 
nicht nur in Form von Kooperati-
onen, sondern vor allem auch in 
den Abteilungen direkt lebt. Seit 
dem Frühjahr 2018 engagieren 
sich zwei Jugendliche, wovon ei-
ner der beiden selbst ein Handi-
cap hat, als Inklusionsbeauftragte 
für den Jugendbereich. Die bei-
den leisten Hilfestellungen bei 
der Einbindung und Umsetzung 
im Trainings- und Spielbetrieb und 
fungieren tatkräftig als Ansprech-
partner für Übungsleiter, Trainer, 
Athleten und Eltern. 
Um das Projekt voranzutreiben, 
wurden in den vergangenen Jah-
ren diverse Aktionen durchgeführt, 
die dazu dienen sollten, Vorurteile 

PTSV Jahn 
erhält Lotto-Sportjugend-Förderpreis für 

herausragende Jugendarbeit 2018

und Ängste abzubauen und somit 
Menschen mit und ohne Handicap 
die Teilnahmen am Sport und Ver-
einsleben zu ermöglichen.
Beispielhaft für die „Gelebte Inklu-
sion“ sind die vielfältigen Ferien-
programme des PTSV. Neben der 
Hasenfreizeit in den Osterferien 
wurden in den letzten drei Jahren 
regelmäßige Sportferiencamps 
und Fußballcamps ausgerichtet. 
Dabei präsentierten die verschie-
denen Abteilungen des Vereins ein 
breites Sport- und Bewegungsan-
gebot, um Kinder und Jugendliche 
mit viel Spaß und ohne Zwang an 
Sportarten wie Floorball, Lacrosse, 
Leichtathletik, Frisbee und Fußball 
heranzuführen. 
Auch am „Aktionstag Inklusion“ der 
Stadt Freiburg beteiligte sich ein 
Jugendsprecher als Vertreter des 
Vereins an der Podiumsdiskussion 
und schilderte seine Erfahrungen.
Um das Thema Inklusion auch in 
Zukunft weiter auszubauen, ar-
beitet der Verein in Zusammen-
arbeit mit anderen Institutionen 
aktuell an einem Info-Flyer und ei-
ner Online-Plattform für inklusive 
Sportangebote im Raum Freiburg. 

Matthias Heitzmann, PTSV Jahn

Von links: 1. Vorsitzender Matthias Heitzmann; Skisprung- Olympiasieger Martin 
Schmitt, PTSV Vertreter*innen Simone Braun, Paula Schirmer und Jugendwart 
Fabian Kunitzky

n Seit nunmehr 14 Jahren bie-
tet Bürgervereins-Vorstands-
mitglied Christa Schmidt jeden 
Donnerstag von 16 Uhr bis 17.30 
Uhr eine kostenlose, von den 
Kindern geliebte Bastelstunde 
im Obergeschoss des ZO (Zen-
trum Oberwiehre) an. 

Regelmäßig versammeln sich 15 
– 20 Kinder, um zu basteln und 
zu malen. „Die Mamas, Papas 
oder Großeltern nutzen diese 
Zeit gerne für eine Tasse Kaffee 
oder erledigen ihren Einkauf“, be-
richtet Center Managerin Sandra 
Westermann. „Die Kinder aus den 
Anfangszeiten bringen zwischen-
zeitlich ihre kleinen Geschwister 
mit und zeigen, wieviel Freude 
es macht, selbst etwas Schönes 
für die Eltern oder Großeltern zu 
basteln“ erzählt Christa Schmidt. 

Die Muster-Vorlagen aus Papier, 
Pappe, Stoff und vielen anderen 
Materialien werden von den klei-
nen Künstlern bearbeitet oder 
auch kreativ einfach in eigene 
Ideen umgewandelt. An die je-
weiligen Jahreszeiten oder Festi-
vitäten angepasst, entstehen so 
kleine Kunstwerke für zu Hause, 
wie z. B. Schmuck für einen Früh-
lingsstrauß oder individuelle Ket-
ten und Armbänder. Die kleinen 
Teilnehmer und ihre Eltern können 
für einen guten Zweck spenden. 

In den letzten eineinhalb Jahren 
haben sich dadurch 800 Euro an-
gesammelt. Diese Summe wurde 

Christa Schmidt „erbastelt“ 800 E 
für die Richard-Mittermaier-Schule

von der Werbegemeinschaft des 
ZO auf eine runde Summe aufge-
stockt und wurde am 23.05.2019 
an die Richard-Mittermaier-Schu-
le übergeben, die gezielt geistig 
behinderte Kinder und Jugendli-
che fördert. Schulleiterin Stefanie 
Großmann freute sich über den 
eindrucksvollen Spendenbetrag 
von Kindern für Kinder und darü-
ber, dass das Bastelangebot wei-
terhin so gut angenommene wird, 
welches die Kreativität der Kinder 
so schön fördert. Der Spenden-Be-
trag wird genutzt um auch finanzi-
ell schlechter gestellten Schülern z. 
B. einen Aufenthalt im Landschul-
heim zu ermöglichen, da nicht alle 
Eltern die Kosten für einen solchen 
Ausflug selbstständig aufbringen 
können. Die Unterstützung wird 
ohne aufwendiges Prüfungsver-
fahren erteilt und die Kinder ge-
nießen eine schöne Zeit mit ihren 
Mitschülern.

Stephanie Großmann bedank-
te sich an dieser Stelle bei allen 
Spender*innen, dass sie dies durch 
ihre Beiträge ermöglicht haben.

Center-Management ZO

V.l .: Vicky Meißner (ZO), Christa Schmidt (Bürgerverein Oberwiehre-Waldsee), 
Stephanie Großmann (Schulleiterin Richard-Mittermaier-Schule) 
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Spendenübergabe im ZO

B Ü R G E R V E R E I N

n Zwei entgegenkommende 
Autos – eine enge Straße. Einer 
muss Platz machen. Macht auch 
in der Regel einer. Und der ande-
re fährt durch. Einfach so.  
Früher war es üblich, dass der Be-
vorzugte die Hand gehoben hat: 
Danke. Danke fürs Durchlassen. 
Ist selten geworden, diese einfa-
che Geste im täglichen Straßen-
verkehr. Leider. 
Ich komme mir vor, als schreibe ich 
eine Predigt für den kommenden 
Sonntag. Der Gemeinde ins Gewis-
sen reden. Nein, das will ich nicht. 
Aber ich bin davon überzeugt, dass 
wir alle wieder etwas tun müssen. 
Für die Werte, für die unsere Eltern 

Etwas dagegenhalten
Egoistische Tendenzen die Stirn bieten

und Großeltern schon gekämpft 
haben. Für Anstand und Toleranz 
untereinander. Für Verständnis, für 
Diskussionskultur, für das Einhalten 
von gemeinschaftlich festgelegten 
Regeln. Für die Demokratie. 
In Berlin reden die auch ständig 
von Demokratie, aber Berlin ist ver-
dammt weit weg. Nein, hier bei uns 
im Freiburger Osten kann jeder von 
uns ein bisschen was für die De-
mokratie tun. 
Wir haben uns alle so daran ge-
wöhnt, dass wir vergessen haben, 
dass die Herrschaft des Volkes auch 
vom Volk gelebt werden muss. 
Täglich. Was gehört schon dazu, 
jemand mal wieder, vielleicht sogar 

n Unser neues Angebot der 
Stadtteilgespräche im Dreikö-
nigs-Café war inhaltlich ein vol-
ler Erfolg, strotzte jedoch beim 
ersten Mal nicht mit Publikums-
Überfüllung. Wir werden jedoch 
dieses Angebot besser publizie-
rend fortsetzten. . 
Interessante Themen unseren 
Statteilbewohnern nicht nur in 
Schriftform, sondern „live“ näher 
zu bringen, war und ist die Ziel-
setzung der Stadtteilgespräche im 
Dreikönigs-Café. Mit dem Thema 
Freiburger Straßenschule eröffnen 
wir am Dienstag den 14. Mai 2019 
dieses als Fortsetzungs-Reihe ge-
plante Angebot.

Stadtteilgespräch – Treffpunkt Dreikönigs-Café
Jugendliche und junge Erwachse-
ne, wohnungslos, obdachlos, auf 
der Straße – hier bei uns in Frei-
burg, fragen Sie sich? „Ja“, berich-
tete Ann Lorenz von der Freibur-
ger Straßenschule, „das ist für uns 
Alltag. Wir begleiten, unterstützen 
und fördern seit 1997 junge Men-
schen ohne festen Wohnsitz und 
in akuter Wohnungsnot. Jedes Jahr 
haben wir zu 450 bis 500 von ih-
nen Kontakt. Sie sind ca. 15 bis 27 
Jahre alt.
Von einem Team aus sieben  
Sozialarbeiter*innen und Sozialpä-
dagog*innen werden StreetWork, 
eine mobile Anlaufstelle („Street-
Mobil“), eine Tagesanlaufstelle, 
der Kreativraum „Galerie UpArt“, 
drei Wohnprojekte, individuelle 
Hilfen („Flexible Begleitung“) und 
Präventivarbeit in einer Regelschu-
le („WerkstattSchule“) angeboten“.
Die Freiburger StraßenSchule ist 
eine Einrichtung des SOS-Kinder-
dorfs Schwarzwald in Kooperation 
mit dem Freiburger StraßenSchule 
e.V. Beide Vereine sind bundesweit 
vernetzt und Mitglied im Paritäti-
schen Wohlfahrtsverband. Die Ar-
beit der Freiburger StraßenSchu-
le mit wohnungslosen jungen 
Menschen wird überwiegend aus 

Spenden finanziert. Ziel ist es, ih-
nen eine neue Lebensperspektive 
anzubieten.
Jugendliche und junge Erwachse-
ne, deren Lebensmittelpunkt die 
Straße ist, befinden sich  in unsi-
cheren Verhältnissen, in denen sie 
schlecht zu erreichen sind. Die Frei-
burger Straßenschule hat deshalb 
eine Anlaufstelle eingerichtet, die 
speziell auf die Bedürfnisse jun-
ger Menschen der Straße ausge-
richtet ist.
Dort ist Vieles möglich:
• duschen, Wäsche waschen,
• gemeinsam kochen und essen,
• eine Postadresse einrichten,
• ein persönliches Schließfach ein-
richten,
• mit einem Arzt sprechen,
• Beratung und Begleitung bei Äm-
ter- und Behördenangelegenhei-
ten erhalten,
• den Internetzugang nutzen,
• unbürokratische Hilfe für Proble-
me aller Art finden,
• mit unseren Mitarbeiter*innen 
über Zukunft und Perspektiven 
nachdenken und Unterstützung 
bei der Umsetzung erhalten.
• sich in der Galerie UpArt künstle-
risch ausleben,
• gemeinsam spielen,

• sich ausruhen.
Die Anlaufstelle bietet auch Raum, 
um die auf der Straße begonne-
nen Kontakte und Beziehungen 
zu vertiefen. Gemeinsam mit den 
Mitarbeitenden können die Ju-
gendlichen und jungen Erwach-
senen neue Lebensperspektiven 
entwickeln und in die Wege leiten. 
Zum Beispiel, indem sie in einem 
eigenen Wohnprojekt wieder ei-
nen festen Wohnsitz annehmen. 
Die Mitarbeiter*innen stehen 
als verlässliche erwachsene An-
sprechpartner zur Verfügung, auch 
wenn es um Themen wie Ausbil-
dung, Schule, Suchterfahrung, Er-
krankungen, Strafverfahren oder 
Schuldnerberatung geht.
Wie Sie dabei mithelfen können?
Zum Beispiel durch eine dringend 
benötigte Spende oder durch eine 
Spendenaktion in ihrem Umfeld, 
als Vermieter*in, Ehrenamtliche*r 
oder Praktikant*in im Praxissemes-
ter des Studiums Soziale Arbeit.
Spendenkonto:
DE20680501010010087879
Sparkasse Freiburg
Kontakt: Ann Lorenz
Tel. 0761887903-80
ann.lorenz@sos-kinderdorf.de

Hans Lehmann, BV

Ann Lorenz, 
Fachbereichsleiterin 
Freiburger Straßenschule

mit einem Lächeln, die Tür aufzu-
halten. Was kostet es uns, die Frau 
hinter der Bäckereitheke mit einem 
freundlichen „Guten Morgen!“ zu 
begrüßen. Oder wie einfach ist es, 
die Hand zu heben im Auto – dan-
ke fürs Durchlassen. 
Etwas dagegenhalten. Gegen die 
ständige schlechte Laune und den 
Hass. Egoistische rechte Tenden-
zen, die Aggressivität im täglichen 
Leben, die immer mehr um sich zu 
greifen scheint. Wir können was 
tun, wir sollten was tun. Etwas 
wogegen rechts Denkende und 
Handelnde machtlos sind. Unse-
re Freundlichkeit. Unsere Zufrie-
denheit über das Leben, wie wir es 

heute dank der Demokratie leben 
können, zum Ausdruck bringen. 

Unser Alltag wird nicht in Berlin ge-
macht, unseren Alltag machen wir 
selbst. Da können wir ganz schön 
politisch werden. Indem wir etwas 
dagegenhalten.

Stephan Basters, BV

Das Beste an der Zukunft  ist,
dass Sie uns immer einen Tag
nach dem anderen serviert wird.

                                Abraham Lincoln
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n Am Sonntag,  26. Mai 2019 
wurden 97 Schülerinnen und 
Schüler aus aller Welt am UWC 
Robert Bosch College verab-
schiedet. Sie haben nach nun zwei 
Jahren am Freiburger United World 
College ihr IB-Diplom erlangt, wel-
ches sie für ein Studium weltweit 
befähigt. Teil der Ausbildung am 
UWC ist vor allem auch eine Sen-
sibilisierung für eine nachhaltigere 
Lebensweise, interkulturelles Ver-
ständnis und Toleranz. Vorstands-
vorsitzender Dr. Christof Bosch, der 
ebenfalls an der Feier teilnahm, 
ermutigte die Jugendlichen, das 
weltweite UWC-Netzwerk und 
die gewonnen Freundschaften zu 
nutzen, um Lösungen zu finden, 
wie wir auch in Zukunft friedlich 
zusammen leben können: „Wir 
befinden uns in einer sich rapide 
verändernden Welt. Wenn wir an 
individuelle Freiheit, Vielfalt und 
Demokratie glauben, dann kann 
eine Transformation nur durch 

Abschluss-Abschiedsfeier am UWC
n Umrahmt von zahlreichen 
Rednern und einem bunten Be-
gleitprogramm durch die Schü-
lerinnen und Schüler konnte am 
Samstag, den 25. Mai auch das 
Wetter nicht anders, als diese  
Veranstaltung überwiegend 
sonnig zu begleiten.
Dabei zogen die Redner nicht nur 
eine positive Bilanz der bisherigen 
Schulentwicklung, sondern wag-
ten auch einen Blick in die Zukunft 
der Einrichtung: Die Schulleiterin 
Frau Stefanie Großmann würdigte 
in ihrer Ansprache vor allem die 
Verdienste des Schulleiters Herrn 
Senf, damaliger Leiter der Schule 
für Geistig Behinderte Günterstal, 
der die Neugründung maßgeblich 
initiiert hatte. Aus einer ehemali-
gen Außenstelle sei nun eine ei-
genständige Schule entstanden, 
deren Kollegium stets die Bedar-
fe des einzelnen Schülers in den 
Mittelpunkt stellt, und das hervor-
ragend. Bildungsbürgermeisterin 
Gerda Stuchlik skizzierte ebenso 
wie Herr Thomas Wisser, Dezernent 
des Landkreises Breisgau-Hoch-

Die Richard-Mittermaier-Schule feiert ihr 20-jähriges Bestehen

schwarzwald, in ihren Reden die 
zukünftigen Ausbaunotwendigkei-
ten der bisherigen Einrichtungen 
in Günterstal und Freiburg-Wiehre: 
So soll aufgrund der Raumnot in 
beiden Einrichtungen ein neuer 

Bewusstseinsentwicklung stattfin-
den – und das bedeutet Lernen.“
Auch eine Gastmutter unserer ne-
palesischen Abgängerin sprach bei 
der Feier und gab den Gästen Ein-
blick in das UWC Gastfamilienpro-
gramm. Wir möchten uns hiermit 
bei allen Gastfamilien im Stadtteil 
bedanken, die uns bei der Betreu-
ung der Jugendlichen unterstützen 
und Ihnen ein zweites „Zuhause“ 
schenken oder geschenkt haben. 
Der erste Jahrgang wird noch bis 
zum 9. Juni in Freiburg bleiben – 
nach der Sommerpause im August 
wird das UWC Robert Bosch Col-
lege 100 neue Schülerinnen und 
Schüler begrüßen. Zum Sommer-
fest und 5-Jahresjubiläum lädt die 
Schule bereits jetzt ein; das Fest 
wird am 21. September stattfinden 
und bietet auch die Möglichkeit, 
den Campus zu besichtigen und 
das Schulkonzept kennenzulernen.

Julia Angstenberger
Communications Manager

UWC-Abschiedsjahrgang 2019
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Standort zusätzliche Entlastung 
bringen. Ein weiteres „Geschenk“ 
der Bildungsbürgermeisterin war 
darüber hinaus das Versprechen, 
im nächsten Doppelhaushalt die 
Stelle einer so notwendigen Schul-

sozialarbeiterin zu beantragen. 
Dies würde die langjährige Forde-
rung der Schulleitungen umsetzen.
Der Vorsitzende des Wiehremer 
Bürgervereins Hans Lehmann be- 
tonte anschließend in seiner An-
sprache die Notwendigkeit der Sa-
nierung der alten Turnhalle. Frau 
Gaby Bolay, Schulrätin am Staat-
lichen Schulamt Freiburg, wür-
digte die gute und zuverlässige 
Zusammenarbeit mit der Schule 
und beschrieb die umfangreichen 
Aufgaben eines SBBZ in heutigen 
schulpolitisch anspruchsvollen Zei-
ten. Umrahmt wurde dieser Festakt 
von beeindruckenden Vorführun-
gen der Schülerschaft, die damit 
die vergangene Projektwoche zu 
einem würdigen Abschluss brach-
ten. Nach Theateraufführungen 
und Mitmach-Rhythmusorches-
ter wurden die zahlreichen Fest-
gäste in den Schulhof entlassen, 
um bei Gegrilltem und musikali-
scher Begleitung durch die Band 
„Die Haiducken“ bestens umsorgt 
zu werden. 
Schulleitung Richard-Mittermaier-Schule

n „Kultur in der Kartause“ ist eine  
neue Benefizkulturreihe am Uni-
ted World College: 
Wo einst Kartäusermönche lebten, 
ist heute das internationale UWC 
untergebracht, eine Schule mit 200 
Schülern aus 100 Ländern – alle auf 
Stipendienbasis. 
Im Rahmen der Benefizkulturrei-
he möchte das UWC diesen ma-
gischen Ort mit Freiburger*innen 
teilen; der Erlös des Abends kommt 
Schülerstipendien oder anderen 
sozialen Projekten innerhalb des 
UWCs zugute.

Das Programm 2019: 
• 29. Juni: Eucalypdos / Singer-
  Songwriter Duo
• 12. Okt: Redhouse Hot Six & Will  
  Bartlett / Oldtime Jazz + Piano
• 16. Nov: Queerbeat / Pop-Jazz-
  Swing Chor
„Kultur in der Kartause“ soll ein 
breites Publikum ansprechen 
und lokalen oder internationalen 
Künstler*innen eine Plattform bie-
ten, und das Ganze im Ambiente 
eines ehemaligen Klosters. 
Beginn ist jeweils 20 Uhr im Audi-
torium des UWC. Ab 19 Uhr haben 
Besucher*innen bei Drinks, Snacks 
und Campusführungen die Gele-

Kultur in der Kartause
Benefizkulturreihe am United World College

genheit, das United World College 
und das Gelände der ehemaligen 
Kartause kennenzulernen. Park-
möglichkeiten befinden sich auf 
dem ausgeschilderten Parkplatz 
an der Kartäuserstraße unterhalb 
des UWC.               Julia Angstenberger

Communications Manager

n Gedenkfeier zur Erinnerung 
an die Freiheitskämpfer der Bad. 
Revolution, Maximilian Dortu, 
Friedrich Neff und Gebhard 
Kromer – Kämpfer für Freiheit,  
Demokratie und Menschenrech-
te. Diese findet statt am
Mittwoch, 31. Juli / 18.30 Uhr  
auf dem ehemaligen Wiehrefried-
hof (jetziger Spielplatz Ecke Drei-
könig-/Erwinstraße) eine Feier mit 
Schauspiel zum Gedenken für die 
an dieser Stelle vor 170 Jahren vom 
preußischen Militär hingerichteten 
Teilnehmer des Aufstandes für Frei-
heit, Demokratie und Menschen-
rechte statt. 
Den Impulsvortrag „Ziviler Unge-
horsam im demokratischen Rechts-
staat „ hält der Politikwissenschaft-
ler Prof. Dr. Ulrich Eith.
Das Programm wird mitgestaltet 
von den Schauspielern Wigand Al-
pers, Peter Haug-Lamersdorf und 
Burghard Wein. Die von ihnen dar-
gestellte szenische Aufführung 
zeigt Maximilian Dortu vor dem 
preußischen Standgericht im Juli 
1849:  „…weil ich für die Befreiung 

Gedenkfeier für 
die Freiheitskämpfer der Badischen Revolution

des Volkes gekämpft habe!“ und 
endet mit der Aussage von Maxi-
milian Dortu: „Wer den Mut hat, 
eine Überzeugung zu bekennen, 
muss auch den Mut haben, dafür 
zu sterben!“
Anita Morasch umrahmt die Ver-
anstaltung mit Liedern für Freiheit 
und Demokratie. Mädchen aus Uff-
hausen legen Blumen nieder. Die 
Veranstaltung wird von Andreas 
Meckel und Heinz Siebold mode-
riert, das Grußwort spricht Ober-
bürgermeister Martin Horn. 
Das eindrucksvolle Dortu-Mauso-
leum auf dem Erwinspielplatz ist 
das einzige erhaltene Grab für ei-
nen der 48er Revolutionäre in Frei-
burg. Die Eltern von Max Dortu aus 
Potsdam ließen es für ihren einzi-
gen Sohn errichten und spendeten 
der Stadt Freiburg 1000 Gulden, 
die versprach, das Grab „auf immer 
und ewig“ zu pflegen. 
Die kostenfreie Aufführung wird 
von der „Initiative zur Erinnerung 
an die Badische Revolution“ ver-
anstaltet.                     

Hans Homlicher

n Upcycling liegt weltweit im 
Trend. Bei dieser im Wortsinn 
aufwertenden Art des Recyclings 
kreieren Kunsthandwerker und 
Hobbykünstler aus Altmateri-
alien, die sonst im Müll landen 
würden, sehenswerte Dekora-
tions- und Gebrauchsgegen-
stände bis hin zum Schmuck. 
Produkte mit ganz eigenem Cha-
rakter und zum Teil künstlerischem 
Anspruch. 
Diese kreative Form der Abfall-
vermeidung stellt einen Gegen-
entwurf zur Wegwerf-Ökonomie 
dar. Sie trägt zum Umweltschutz 
und zur Ressourcenschonung bei. 
Die wachsende Anzahl neuer Up-
cycling-Läden besonders in den 
Städten zeigt die Beliebtheit des 
Upcyclings. 

Wie bereichernd Kreationen aus re-
cycelten Materialien im modernen 
Leben sind, können Interessierte 
seit fünf Jahren auch auf den Up-
cycling-Kunsthandwerkermärkten 
im ZO – Zentrum Oberwiehre er-

Upcycling-Markt am 6. Juli im ZO
Neue Ideen aus Altmaterialien, die das Leben 

bereichern.
leben. Am 6. Juli von 10 – 18 Uhr 
können sie hier ausgesucht schöne 
Beispiele des Upcyclings erwerben. 

Zum breiten Angebotsspektrum 
gehören zum Beispiel attraktive 
Schmuck-Ideen wie Halsketten aus 
selbst gewickelten „Papierperlen“, 
Schlüssel-Anhänger aus Nespres-
so-Kapseln oder schöne Leuchten 
aus Leergut-Flaschen u.v.m. 
Eine interessante Neuheit sind 
Wandhaken zum Aufhängen von 
Kleidung oder Utensilien, die aus 
alten Löffeln und Gabeln gestal-
tet sind. 
„Aus Alt mach Neu“ - der Upcyc-
ling-Markt im ZO zeigt, welche er-
staunlichen Ergebnisse diese Idee 
hervorbringt. Ein Besuch lohnt sich 
daher.

 Tipp: Bequem parken im ZO-Park-
haus für nur 1,00 E pro angefan-
gene Std. (Tagespauschale 6,00 E).  
Weitere Informationen unter Tel. 
0761 / 23 806  (Mo. – Fr. von 9 – 12 
Uhr).                                 Franz Morfeld

Inh. Gerhard Sandfort

E L E K T R O

M a x    Lö f f le r

Unser Service für Sie:
•   Verkauf und Reparatur 

sämtlicher Elektrogeräte
• Planung und Beratung
• Elektroinstallationen 
• Antennen-, Kabel- & SAT-Anlagen 
• Schwachstrom- & Telefonanlagen

Wir beraten Sie gerne!

Littenweiler Straße 6 • 79117 Freiburg 
Fon 07 61. 6 71 15 • Fax 07 61. 6 57 84
www.elektroloeffler-sandfort.de

Inh. Thomas Sandfor t

79117 Freiburg | Lindenmattenstr. 25
Telefon: 0761-6 11 02 - 0 | Fax: 0761-6 11 02 - 33  
E-Mail: info@werne-immo.de | www.werne-immo.de

VERWALTEN·VERMITTELN·BERATEN  

+++AKTUELLE STÄDTISCHE PRESSEMITTEILUNGEN+++

Die Stadt Freiburg lässt derzeit eine Potenzialanalyse für Dachausbau 
und Dachaufstockung erarbeiten – Die Potenzialanalyse für Dachaus-
bau und Dachaufstockung wird gefördert durch das Programm „Flächen 
gewinnen durch Innenentwicklung“ des Ministeriums für Wirtschaft, 
Arbeit und Wohnungsbau Baden-Württemberg. Am 29. Mai wurde es 
in öffentlicher Sitzung dem Stadtentwicklungsausschuss vorgestellt.
Für Freiburg werden nun die Möglichkeiten und Herausforderungen von 
Dachausbauten und -aufstockungen in Fallbeispielen untersucht. Fakto-
ren wie die Eigentümerstruktur, die baurechtlichen Möglichkeiten, die 
Kosten und das Stadtbild werden für beispielhafte Gebäude betrachtet. 
Dabei geht es in erster Linie darum, zusätzliche Wohnungen zu schaffen, 
statt nur mehr Wohnfläche für die bestehenden Wohnungen im Haus. 
Für Baubürgermeister Martin Haag ist es wichtig, „dass durch die Poten-
zialanalyse, mit der eine Arbeitsgemeinschaft aus Stadtplanerinnen und 
–planern, sowie Architektinnen und Architekten beauftragt wurde, die 
Diskussion über zusätzlichen Wohnraum durch Dachausbau und -auf-
stockung versachlicht wird.“ Die Ergebnisse, die im Winter 2019 / 2020 
erwartet werden, sollen zudem Impulse für künftige Bauvorhaben geben 
und eine Hilfestellung für Bauherren sein...
Komplette Mitteilung unter: www.freiburg.de/pb/1412707.html

Ansprechpartnerin im Presse- und Öffentlichkeitsreferat:
Bettina Birk, Telefon: 0761/201-1350
E-Mail: bettina.birk@stadt.freiburg.de
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V E R S C H I E D E N E S

W E R B E G R A F I K
I. MÜLLER-MUTTER

fon 07 61.70 16 36
mai l@logo-werbegraf ik .de

• w w w. m o m o s - rat - h a u s. d e
Biographiearbeit, Potentiale entde-
cken, Coaching, Frauen-Feriense-
minare   5 56 28 91

Rat & Hilfe

F
STADT

REIBURG
BESTATTUNGS
DIENST

Eisbären sind ja Fleischfresser, aber welches Fleisch 
fressen sie nie?

A) Robbenfleisch

B) Fische

C) Pinguine

D) gestrandete Wale?

Lösung: Vermutlich würden sie liebend gerne mal einen einen der 
stehenden Vögel fressen, aber diese Vögel leben ja auf der anderen 
Seite der Welt. Robben, Fische und Wale gibt es rund um den Nordpol, 
bloß die Pinguine nicht. Die leben im Süden der Weltkugel.

Also liebe Kinder, los geht’s…

Jeden Monat haben wir ein Rätsel 
für Kinder. Manchmal etwas schwerer…

manchmal witzig…  manchmal etwas leichter… 
 Hoffentlich immer mit einem Schmunzeln   

S U C H E N   &   F I N D E N

Immobilien / Suche

In der Oberwiehre 
aufgewachsen… 

Älteres Ehepaar sucht
ruhige 4-Zi-ETW 

ca. 90 qm (mit Balkon, mögl. 
Garage) kein EG, gerne DG .

I. + H.-J. Müller-Mutter  
 70 16 36   |   imuel@gmx.de

Angebote der Begegnungszentren 
Kreuzsteinäcker und Laubenhof 

Der Eintritt ist frei, Spenden werden gerne entgegengenommen.

Angebote im KREUZSTEINÄCKER, Heinrich-Heine-Straße 10
n MI 10.07. / 9.30 Uhr / Smartphone und PC-Sprechstunde. Peter 
Armbruster klärt Fragen oder Problemen bei der Nutzung von Smart-
phone oder PC. Bitte eigenes Smartphone/Laptop mitbringen. Anmel-
dung erforderlich: 2108-550

n FR 12.07. / 16.00 Uhr / Umgang mit Demenz – Die Zahl der Men-
schen mit einer Demenz nimmt immer mehr zu und Ihr Verhalten ist 
für uns oft schwierig nach zu vollziehen. Diplom Heilpädagoge Martin 
Frey informiert über das Krankheitsbild einer Demenz. Außerdem gibt 
er Hilfestellung für den Umgang mit den Betroffenen an die Hand, wie 
es besser gelingen kann im Alltag miteinander klar zu kommen. 

n FR 19.07. / 16.00 Uhr / Bildervortrag “Indien/ Thailand“ – Fernweh? 
Die Erlebnisse und Eindrücke von einem Monat in Indien sowie drei Wo-
chen in Thailand möchte Alexandra Geyer, 25 Jahre alt, mit Neugierigen, 
Interessierten, Reiselustigen und einfach allen, die sich angesprochen 
fühlen, teilen. Herzlich willkommen zum „Reiseabenteuer pur“ 

n FR 26.07. / 16.00 Uhr / Ökumenischer Wortgottesdienst 

Angebote im LAUBENHOF, Weismannstraße 3
n FR 05.07. / 15.00 Uhr / Abenteuer Südamerika - ein Reisebericht
von Maren Wilmes. Zwischen Tango und Inkas, zwischen Regenwald und 
Anden, zwischen diesen Extremen stand sie 2015 mit ihrem Rucksack. 
Ein spannenden Fotografievortrag über Begegnungen und Momente, 
ihrer Reise erlebt, sowie über die Natur und die Kultur, die dieser Kon-
tinent zu bieten hat.

n FR 14.07. / 14.30 Uhr / das Sommerfest Laubenhof beginnt mit 
Kaffee und Kuchen. Den Auftakt zum Programm geben die „Cheerlea-
der der Freiburger Turnerschaft 1844 e.V.“ mit ihrem Auftritt. Seit Jahren 
räumen die Cheerleading Gruppen der FT erfolgreich Titel bei Landes-
meisterschaften ab, und begeisterten uns bereits beim Sommerfest 2017 
mit spektakulären Stunts. Musikalisch umrahmt wird das Sommerfest 
von der Künstlerin Adele Spätzle und vom Musikverein Littenweiler. Im 
Sinnesgarten gibt es verschiedene Spiele für Groß und Klein, z.B. Kräu-
ter Erraten und Dosenwerfen. Für das leibliche Wohl sorgen Cafe-Team 
und Ehrenamtliche mit allerlei Leckerem vom Grill sowie mit Salaten. 
Wir freuen uns auf Ihr Kommen

n FR 24.07. / 9.00 Uhr / Eine kulinarische Reise durch die verschie-
denen Frühstückskulturen Europas: Frühstücken wie die Schweden. 
Auf die erste Mahlzeit am Tage wird in Schweden großen Wert gelegt. 
Begonnen wird diese häufig mit einem Hafer- oder Griesbrei mit Preisel-
beerkonfitüre. Fisch ist Bestandteil des schwedischen Frühstücks, aber 
auch smörgås, also Butterbrot, oder Knäckebrot. Ganz wichtig sind in 
Schweden die gekochten halbierten Eier. Kaffee wird gern und reichlich 
getrunken; zusätzlich wird häufig ein Glas Obstsaft, z.B. „Blåbärsoppa“, also 
Blaubeersaft gereicht. Lassen Sie sich mit einem schwedischen Frühstück 
im Begegnungszentrum Laubenhof, verwöhnen; Unkostenbeitrag 5,- €, 
Anmeldung bis Freitag,19. Juli 2019 bei Esther Muthny, Tel. 696878-22 
oder muthny.e@sv-fr.de.

Elisabeth Lau
Sozialdienst Begegnungszentrum Kreuzsteinäcker

Haushaltsauflösungen

Entrümpelungen 
schnell + kostengünstig  

Kostenfreie Abholung von 
Kleidung, Hausrat, Büchern 

Das
Second-Hand-Center

der besonderen Art

  07 61/ 4 76 40 94
www.die-spinnwebe.de

• Familie m. 2 kleinen Kindern 
sucht Haus/Wohnung zum Kauf ab 100 
qm, gerne mit Garten zu fairem Preis 
in Wiehre/Oberau/Waldsee. Kontakt: :
 0172/1331178
froehlichefamilie@posteo.de

Bin ich nur vergesslich oder schon dement?
Immer öfter kommt es vor, dass jemand aus der eigenen Familie oder 
eine/r unserer Nachbarn dement wird. Wie geht man damit um? In 
Freiburg gibt es viele Angebote, die sich mit dem Thema  befassen: 
Das Seniorenbüro gibt einen Demenzkalender heraus, in dem sowohl 
Fachkräfte als auch Angehörige und Engagierte hilfreiche Vorträge und 
Schulungen finden (www.freiburg.de) in der Rubrik „Leben in Freiburg 
/ Senior*innen“. Auch auf der Seite www.freiburg-fuer-alle.de gibt es in 
der Rubrik „Beratung / Demenz“ Hinweise auf Vereine, Initiativen und 
ambulante Wohn-gruppen.
Wer sich ehrenamtlich um Menschen mit Demenz kümmern möchte, 
mit ihnen Fotoalben anschauen oder altbekannte Lieder singen, der 
bekommt z.B. über den Freundeskreis Altenhilfe Kontakt zu ihnen(www.
freundeskreis-altenhilfe.de).
Rund 1,7 Mio. Demenzkranke leben in Deutschland. Jährlich treten rund 
300.000 Neuerkrankungen auf. Bis 2050 rechnet man mit 3 Millionen 
Demenzkranken. In Baden-Württemberg leben rund 200.000 demente 
Menschen. 

Kontakt: www.freundeskreis-altenhilfe.de  /  Tel. 0761 2108570

Nachbarschaftspflege
Gelebte Nachbarschaft erhöht die Lebens-
qualität im Stadtteil. An dieser Stelle wird im

Bürgerblatt regelmäßig „Nachbarschaft“ als Thema aufgegriffen 
– konkrete Beispiele geben Anregungen, denn „Nachbarschaft 
ist machbar, Herr und Frau Nachbar“.

Nachbarschaft ist machbar, 
Herr und Frau Nachbar!

Werden auch Sie Mitglied im Bürgerverein e.V., der überparteilichen und 
konfessionell unabhängigen Vereinigung der Bürgerinnen und Bürger die 
sich zum Wohl des Stadtteils engagieren. Jahresbeitrag: Einzelmitglieder 15,- 
€, Familien 25,- €. 
Aufnahmeformular: auf der Webseite oder direkt beim BV s. Impressum

B ü r g e r b l a t t  o n l i n e :  w w w . o b e r w i e h r e - w a l d s e e . d e

MOBILER SERVICE 

für Ihr modisch-medizinisches 

Zweithaar. 

Als erfahrene Friseurmeisterin biete ich einen pro-

fessionellen Service rund um Ihr Zweithaar. Ich 

komme zu Ihnen, in Ihre vertraute Umgebung.

Gabriele Stolz   0761.28 52 98 48

www.zweithaar-freiburg.de

       …Tennis ist toll...
im Freiburger Tennis-Club e.V.
FR / Schwarzwaldstraße 179

S o m m e r f e r i e n 
- Tennis-Camps im FTC- 
für Kinder & Jugendliche

ganz- und halbtags
�auch für Nichtmitglieder �
Infos unter Tel. 33677  und

www.freiburgertc.de

NEU: Pasta & Pizza!
„Bella Italia“ auf unserer Terrasse

www.oberwiehre-waldsee.de

– Was läuft in unserem Stadtteil? – 
…immer gut informiert mit dem  

Bürgerblatt Oberwiehre-Waldsee.



¢Die Idee: Sie – liebe Leserin und lieber Leser – können hier 
jeden Monat testen, wie gut Sie sich in unserem Stadtteil (und ge-
legentlich auch im unmittelbaren Umfeld) auskennen. Es wird je-
weils ein Motiv gezeigt, das im „Hoheitsgebiet“ des Bürgervereins 
bzw. in seinem Randbereich „versteckt“ ist. Genau genommen 
sind diese Objekte allerdings gar nicht versteckt, sondern aus-
nahmslos vom öffentlichen Raum aus gut sichtbar; niemand muss 
also über Zäune, Mauern oder Hecken klettern (oder gar in private 
Gebäude eindringen), um das Gesuchte zu entdecken...

¢Die Spielregeln: Jede und jeder kann mitmachen – schreiben Sie 
uns einfach, wo genau das abgebildete Motiv im Stadtteil zu finden ist:
• per e-mail:  helmut.thoma@freenet.de 
• per Post an: H. Thoma, Richard-Kuenzer-Straße 2a, 79102 Freiburg

GEWUSST WO...? DAS RÄTSEL!

¢Die Preise
Unter denen, die bis zum 8. des Monats eine richtige Lösung (und ihre 
Postanschrift - ohne die läuft nix...!!) einsenden, verlosen wir am Jah-
resende Preise (der Rechtsweg ist ausgeschlossen) - das werden über-
wiegend Verzehrgutscheine der örtlichen Gastronomie meist im Wert 
von je 25 € sein (siehe unten).
• Die Gutscheine sind jeweils kombiniert mit einer beitragsfreien Jah-
resmitgliedschaft im Bürgerverein
Die Gewinner werden benachrichtigt und im Bürgerblatt genannt.

uAuflösung Mai-Rätsel

stellt unsere Leserschaft erneut 
vor die Herausforderung, ein  
„Bankgeheimnis“ zu lüften. 
Die Preisfrage ist wie immer 
die nach dem Standort die-
ses Exemplars, bei dem man 
ja - weil es so geneigt ist - fast 
geneigt ist, eher von einer Lie-
ge zu sprechen. Aber „Liegege-

¢Das Juni-Rätsel

¢ Was ist der Bürgerverein? 
Der Bürgerverein „Wiehre“ wurde 1875 gegründet, nachdem das 
ehemals selbständige Dorf Wiehre vollständig der Stadt Freiburg 
eingemeindet worden war. 
Angesichts der Vergrößerung der Wiehre gegen Ende des vorletzten 
Jahrhunderts teilte sich der Verein in die beiden selbständigen Ver-
eine „Mittel- und Unterwiehre“ und „Oberwiehre-Wald see“. 
Damals wie heute sind die Bürgervereine eine überparteiliche und 
konfessionell unabhängige Vereinigung der Bürgerinnen und Bürger 
die sich zum Wohl eines Stadtteils engagieren.

¢ Unterstützen Sie den Bürgerverein durch Ihre
Mitgliedschaft, Mitarbeit oder mit einer Spende. 
Jahresbeitrag: Einzelmitglieder 15,00 €, Familien 25,00 €.
Der Verein ist als gemeinnützig anerkannt. 
Aufnahmeformular / Info:  www.oberwiehre-waldsee.de  
oder Anschrift / Tel. / Mail    siehe oben unter Bürgerverein.

 
¢ Vorstandsmitglieder des Bürgervereins Oberwiehre-Waldsee e.V.

Hans Lehmann – Vorsitzender / Tel. 0761 - 7 11 98 / info@oberwiehre-waldsee.de 
Helmut Thoma – stellv. Vorsitzender
Wulf Westermann – stellv. Vorsitzender
Wilfried Nagel – Schriftführer
Roswitha Winker – Kassiererin
Hannes Bark – Beisitzer
Mechthild Blum- Beisitzerin
Anne Engel – Beisitzerin
Sabine Engel –Beisitzerin
Theo Kästle – Beisitzer
Dejan Mihajlović – Beisitzer
Christa Schmidt – Beisitzerin
Eleonore Thamm – Beisitzerin
Susanne Tilgner- Beisitzerin
Beiräte: Stephan Basters, Bernd Engel, Constanze Fetzner, Karl-Ernst Friederich, 
Fionn Große, Benedikt Mechler, Lothar Mülhaupt

¢ Spendenkonto: Bürgerverein Oberwiehre-Waldsee e.V. / Zweck angeben
Sparkasse Freiburg-Nördlicher Breisgau   
• IBAN: DE73 6805 0101 0002 1061 53      • BIC: FRSPDE66XXX

 
¢V.i.S.d.P.:  Hans Lehmann  |  redaktion@oberwiehre-waldsee.de   

Termine: termine@oberwiehre-waldsee.de
Redaktion: Karl-Ernst Friederich, Fionn Große, Sabine Engel, Wulf Wester-
mann, Helmut Thoma. – Kürzungen der Artikel und Zuschriften vorbehalten.  
Die Inhalte der namentlich gezeichneten Artikel geben nicht unbedingt die Mei-
nung der Gesamtredaktion oder des Bürgervereins wieder. 
uWir verwenden nicht immer geschlechtergerechte Sprache aus Gründen der 
besseren Lesbarkeit und weisen darauf hin, dass wir explizit alle Menschen meinen.

¢Produktion: Grafik & Anzeigenverwaltung   •   

Druck: schwarz auf weiss  Litho- und Druck GmbH
¢Herausgeber: Bürgerverein Oberwiehre-Waldsee e.V. 
     Zasiusstr. 53   •   79102 Freiburg   •    info@oberwiehre-waldsee.de

www.oberwiehre-waldsee.de               © Bürgerverein Oberwiehre-Waldsee    
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Das steinerne Figu-
renpaar schmückt 
den Eingang des 
Hauses Schwarzwald-
straße 212.

Und wie gesagt: Die 
Gewinner der Gast-
ro-Gutscheine sowie 
kostenloser Jahres-
mitgliedschaften im 
Bürgerverein werden 

Fotos + Text: Helmut Thoma

August-Ausgabe   –   Verteilung:  FR 2. / SA 3. Aug. 2019

…kein Bürgerblatt erhalten?
mail@logo-werbegrafik.de
oder  Tel.  70 16 36 

Das Bürgerblatt liegt auch im 
ZO / Zentrum Oberwiehre aus.

REDAKTIONSSCHLUSS:

u 8. Juli
A N Z E I G E N S C H LU S S:

u 11. Juli

W E R B E G R A F I K
WERBEBERATUNG
I. MÜLLER-MUTTER

  07 61.70 16 36   •   m a i l @ l o g o - we r b e g r a f i k . d e

Logos � Geschäftspapiere � Anzeigen � Visiten-
karten � Flyer � Plakate � Broschüren
Einladungen � Festschriften � Vereins
puplikationen � Werbemittel � Werbebe-
ratung    …Layout bis Druck

heimnis“ klingt einfach nicht so ganz stimmig...
Ein kleiner Hinweis sei noch gestattet: Unsere übliche Bitte in Sachen 
Fairness(...“ Wer im näheren Umkreis des gesuchten Objekts wohnt, möge 
sich doch bitte zurückhalten...“) ist hier unbegründet; außer Fuchs und 
Hase wohnt dort kaum jemand – nach unseren Informationen nicht 
mal ein Wolf... Aber: Ein Besuch dort lohnt - der Ort ist nämlich recht 
aussichtsreich!

erst zum Jahresende ermittelt - und voraus-
sichtlich beim Neujahrsempfang des Bür-
gervereins Anfang Januar 2020 bekanntge-
geben.
P.S. Diese - vielleicht auch nur vorübergehende - Neuregelung mussten 
wir einführen, weil es zunehmend schwieriger wurde, Sponsoren für 
solche Gutscheine zu finden. Uns interessiert die Meinung der Leser-
schaft dazu. Vielleicht fühlen Sie, liebe Leserin, lieber Leser, sich ja auch 
motiviert, selber für solche Gutscheine zu werben- z.B. in Ihrer Lieblings-
gaststätte; die muss ja nicht unbedingt in unserem Stadtteil stehen...


